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Der Völkerbund und die Uolomen.
Von Geheimrat Dr. I . Nuppel,

Ministerialrat im WiederaufbauministeriuM.
Dig Heut,'Ke Regierung hat der in Genf tagenden Ver-

«aiinnlnna des Völkerbundes eine ausführliche Denkschrift
'beirnckcn lasten, in der die Beobachtung der Vorschriften
Sj Friedensoertraqes über das Mandatsystem für die
siüüeren deutschen Schutzgebiete verlangt und der Anspruch

I BerücksichtigungDeutschlands bei der endgültigen Ver-
leihlim der Mandate geltend gemacht wird. Dieser bedeut-
sswe Schritt, der aller Welt steigt, daß mit der Abtretung
5cr Schutzgebietedie koloniale Frage für Deutschland nicht
erledigt ist, wird in den breiten Kreisen des Volkes, die
für diese Fraae Verständnis haben, mit Befriedigung aus¬
genommen werden.

Der Friedensvertrag hat Deutschland alle Kolonien ge¬
nommen und ihr Schicksal in die Hände des Völkerbundes
a?!egt. Nach besten Satzung soll die Verwaltung durch be-
austraate Staaten als Mandatare des Bundes geführt und
rom Bunde beaufsichtigtwerden. Er bestimmt die Mandatar-
st« ten, setzt die Mandatsbestimmungen fest und bildet eine
ständige Kontrollkommission. Alle drei Aufgaben sind Sache
des Bundesversammlung, an der sämtliche  Mitglieder
tulnehmen. Der Völkerbnndsrat , in welchem nur die
Hauptmächte und vier andere Staaten  vertreten
fiitfi, hat aber bei einer Tagung im August auf Grund eines
Berichtes des belgischen Mitglieds beschlossen, die Bundes¬
versammlung bei der gansten Mandatsfrage beiseite stu
Weben. die Bezeichnung der Mandatare und die Festsetzung
der Bedingungen den Hauptmächten 3« überlasten, deren
Entscheidungen er lediglich in förmlicher Weise den Man¬
ieren mittteilen will, und die Mandatskommission ans
Aaatsvertrctern der Mandatare selbst und von ihm zu be-
instnden Angehörigen anderer Staaten stu bilden. Diese
Wlttffe bedeuten, daß die Hauptmächte der Entente die Ko¬
lonien unter sich verteilen , die Mandatsbedingungen auf ein
Mindestmaß beschränken und die Kontrolle des Bölerbundes
illusorisch machen. Laß die Bundesversammlung ganz aus-
gkschaltet. dem Rat nur eine dekorative Rolle gelassen und
die Mandatskommission auf eine Emvsangsstellefür wenig
besagende Jahresberichte herabgedcückt wird. Werden sie
durchgrführt. so bleibt von dem feierlich verkündeten Man-
datssnstem kaum die leere Form , tritt an seine Stelle tat¬
sächlich die Annexion der Kolonien.  Eine solche
Lösung wäre ein schwerer Schlag für den Völkerbunds¬
gedanken. Ob sie endgültig wird, hängt von der Bundesver¬
sammlung ab'. Die Denkschrift der deutschen Regierung weist
die Rechtswibriakeit der Beschlüsse im einzelnen nach, foredrt

der Bundesversammlung eine dem Wortlaut und dem
Geist entsprechende Ausführung des Artikels 22 der Satzung
und legt für den Fall , daß der Appell ohne Erfolg bleiben
Mte, gegen die Verletzung feierliche Verwahrung ein-

Deutschland' erwartet aber nicht bloß die Beobachtung des
miedensvcrtrages. Es verlangt für sich Mandate.  Die.
Bimdesversammlnna bat die volle Freiheit , den Anspruch
»u erfüllen. Der Völkerbund würde damit in annehmbarer
aorm das Unrecht beseitigen, als das die Wegnahme der
^Eutzgebiete vom deutschen Volke empfunden wird. Sic ist
Mit nur ein besonders in die Auge« springender Bruch

, als Friedensarundlage vereinbarten W i l s0 n°P unkte,
jjsn denen eilte völlia unparteiische Schlichtung der kolonialen

Mchriihe erfolgen sollte, sondern auch eine schwere Beein-
WEtiguvg der wirtschaftlichenInteressen des deutschen

olkes. Eine eigene Kolonialverwaltung würde die durch
-v «tand unserer Währung ungeheuer vermehrten Schwie-
B* , en  der Rohstofsbeschafsnna erheblich erleichtern. Die

roduktivkraft der alten Kolonien ist dank der vor dem
föiTT ^ bensiven Arbeit wesentlich gestiegen und

11DC^ gesteigert werden, sodaß uns daraus
(tiV ^birnchtliche Mengen wichtiger tropischer Erzeugniffe"erden würden, die wir nicht in Devisen, sondern

Mur ^ *u Än®Ien  brauchten . Es wäre dort ferner Raum
Volksgenossen denen das Vaterland zu eng ist.

«e^ iamilltonenvolk der Deutschen kann nach der Ver-
^ines Außenhandels, die ihm die Möglichkeit ge-

ollen Märkten zu kaufen und abzusetzen,
«en uicht wieder wirtschaftlich in die Höhe kom-
tetti' v . - der Abtretung der Schutzgebiete ist auch insofern
mit (Ve!!t,t®en ^olke ein Unrecht zugefügt worden, als sie
Mg., belegt worden ist. die wir zurückweisen müssen.

" "b vvrgewrrfen. wir hättten die Eingeborenen
stur (?' un§  als unwürdig zur Kolonisation erwiesen.
Mgn EEung des unzureichenden Anklagematerials bat

^Ine Gelegenheit gegeben. Auf die formelle
sich des Kontumazialverfihrens , die wir an
W Lnnm>n können wir verrichten, wenn uns der Bölker-
hz«̂ . Update für die alten Schutzgebiete gibt, denn damit
IoSe" Urteil als aufgehoben zu gelten. Bei dieser Sach-

die deutsche Regierung nur in Wahrung lebens-
irr Eeresten gehandelt, wenn sie in ihrer Denkschrift
lvruch" , "^ dammlnng in Gens auch den deutschen An-
5er tr m  Verncksichtiauugbei der endgültigen Verleihung

Aus Mandate zur Kenntnis gebracht hat.
Cr CPm  völkerbundsrat festgesetzten vorläufigen

, nung der Bundesversammlung stand die Wandats-

frage nicht. Die Versammlurrg wird nunmehr nicht umhin
können, sich damit zu befassen. Ihre Stellungnahme und
Beschlußfassung wird deutscherseits mit dem gebührenden
Interesse erwartet . Sollten sie ablehnend lauten, so würde
sich dadurch Deutschland nicht bestimmen lasten, seine ver¬
traglichen Rechte auf Einhaltung der das Mandatsystem
regelnden Vorschriften der Völkerbundsatzung und seinen
wohlbegründeten Anspruch auf die Uebertragung von
Mandaten für seine alten Kolonien aufzugeben.

*

Kein deutscher Besitz mehr in Ostafrika.
WA. A mste r da m. 28. Rov.

Die „Times" meldet, daß Maßnahmen getroffen werde«
sollen, u«i den gesamten deutsche « Landbesitz  im
vormaligen Deutsch-Ostasrika, ans dem so gut wie alle deut¬
schen Untertanen vertrieben sind, zu verkaufen.

Rückgabe der Zoologischen Station in Neapel.
Rom , 24. Nov.

Durch ein Dekret, das noch Ser Ratifikation durch das
Parlament bedarf, hebt, der „Frkf. Zig." zufolge, die italie¬
nische Reaierung die über die zoologische Station in Neapel
eingesetzte Zwan gs Verwaltung auf und erstattet die Station
dem deutschen Professor Dohrn zurück, der sie nach der mit
der Stadt Neapel vor dem Kriege getroffenen Konvention
wieder übernimmt . Die nationalistische Presse hatte in den
letzten Tagen einen heftigen Feldzug gegen diese Absicht ge¬
führt . Desto höhere Anerkennung verdient dieser sich würdig
an die Rückgabe des archäologischen Instituts anschließende
Schritt.

Ueberlaffrrng von Schiffsraum an Deutschland.
Berlin.  24 . Nov.

Wie wir hören, fanden am 20. und 21. November in
Paris Verhandlungen mit den Delegierten der Reparations-
kommission wegen der Ueberlaffuna von 350 000 Tonnen
Schiffsraum an Deutschland statt. Am 23. November wurde
eine offizielle Sitzung der Reparationskommission abgehal¬
ten, in der die Angelegenheit nochmals erörtert wurde. Die
Neparationskommission sagte baldige Entscheidung zu.

Beruhigung in Böhmen.
Berlin,  24 . Nov.

Bei deutsch-feindlichen Ausschreitungen in Prag waren
deutsche Staatsangehörige durch tschechischen Pöbel zu
Schaden gekommen. Auf die Beschwerde des deutschen Ge¬
sandten hin bat sich dem „Lokalanzeiger" zufolge der tschecho¬
slowakische Minister des Aeußern namens seiner Regierung
entschuldigt  und dem deutschen Gesandten volle Ent¬
schädigung der geschädigten Deutschen zugesagt. Der deutsche
Gesandte ist inzwischen in Berlin eingetroffen.

Prag,  24 . Nov.
Der ruhige Ton der Verhandlungen im Senat und im

Jlbaeordnetenhans findet in der gesamten Presse ein Echo.
„Czas" erinnert dgran. daß die deutschen Redner vollkommen
ruhig und sachlich gesprochen haben. „Pravo Lidu" schreibt:
„Wir ziehen aus der einziaen. rnhia verlaufenen Sitzung
nicht zu weitreichende Schlüffe, aber daß eine solche Sitzung
nach Aufpeitschnna der nationalen Leidenschaften möglich
war, darin wollen wir den Beweis erblicken, daß beide Völ¬
ker eine hefriedigende Lösung ihres aegenseitiaenVerhaltens
suchen werden." „Cesko Slovo" schreibt: „Zum erstenmal
hörten wir gestern von einem deutschen Redner' diee Worte
„Zusammenarbeit und Zusammenleben". Bon tschechischer
Seite wurde in sehr ruhigem Tone geantwortet.«

mz. Prag,  25 . Nov.
Dem ..Prager Tagblatt " zufolge sprach eine Abordnung

der deutschen Studenten beim Präsidenten Masaryk vor. der
erklärte , daß er veriönlich gegen eine Verlegung der Hoch¬
schule nichts einzuwenden habe, doch müsse der Instanzen-
wea eingehalten werden.

Die Professoren der beiden Hochschulen haben einen ähn¬
lichen Schritt bei Masaryk unternommen wie die deutschen
Studenten.

Die irische Kraqe.
mz. A m st e r d a m. 24. Nov.

Der „Telegraa ^ meldet aus London, daß die Leichen
aller Offiziere,  die am Sonntag in Dublin ermordet
worden sind auf Kriegsschisfen nach England gebracht wer¬
den. Aus Bitten der Familienmitglieder wird die Bestattung
in London stattfinden. Die Toten werden wahrscheinlich am
nächsten Freitaa mit militärischen Ehren beerdigt.

In Dublin  fanden gestern zahlreiche Haussuchungen
und Verhastnnaen statt. Alle Außenbezirke der Stabt wur¬
den durch Militär mit Stacheldraht abgesperrt. Der Straßen¬
bahn- und Eisenbahnverkebr stebt still. Während die Haus¬
suchungen stcrttfanden. durfte niemand die Stadt verlassen,
sogar Geistliche. Aerzte. Pflegerinnen und Journalisten nicht.
Die Straßen , in denen die Haussuchungen stattfanden, waren
ebenialls durch Militär - und Hilfspolizei abgesperrt. Die
Anzahl der Verhaftungen ist noch nicht bekannt.

mz. London,  24 . Nov.
Auch in der Wohnung des Erzbischofs von Dublin

ist eine Haussuchung abgehalten worden. Sein Diener
wurde verhaftet.

mz. London,  24 . Nov.
Im Unterhaus teilte Churchill mit. daß dem irischen

Freiwilligenheer seit dem 1. Januar bei Ueberfällen im gan¬
zen 3 Maschinengewehre, 107 Gewehre. 102 Revolver und
etwa 60 000 Patronen in die Hävde gefallen find.

Oberschlesien und der 5ödera!iMu§.
Aus föderalistischen Kreisen erfährt unser Berliner Ver¬

treter. daß die Einbringung des Gesetzes über die Gewäh¬
rung der bundesstaatliche« Autonomie an Obcrschlesien für
die dentschen Föderalisten bas Signal z« der Einleitung
einer großen Bewegnng darstellt, in der her bundesstaatliche
Charakter des Deutsche« Reiches zur Durchführung kommen
soll. Der Kamps gegen die Zentralisation ist bis jetzt erst
von Bayer» eröffnet morden. In nicht meniger als in
einem halbe« Jahre würde von allen Gegenden des Reiches
eine straffe Bewegung gegen die Vorherrschaft Preußens
und gegen die Berliner Zentralisation einsetze«.

Die Abberufung des französischen Botschafters.
Von unterrichteter Seite hört nnser Berliner Vertrete.-,

baß tatsächlich ein Wechsel in der französische» Botschaft in
Berlin beabsichtigt ist. Der Botschafter Lanrent wird, wie
uns bestätigt wird, gegen Mitte Dezember seinen neue«
Posten bei der französischen Staatsbank übernehme«. La»,
reut hat gegenüber der deutsche« Regierung eine durchaus
loyale Haltung eingenommen.

Da§Milwaukee-hilftwerk für Deutschland.
Etwa 80 Millionen Mark nach dem heutigen Geldwert

sind seit dem Ausbruch des Krieges 1014 bis September 1020
von den Deutschen der Stadt Milwaukee in den Vereinigten
Staaten von Amerika gegen die Not des deutschen Volkes
gesammelt worden . Zum geringen Teil in bar, zum größ¬
ten Teil in Form von Lebensmitteln und Kleidung hat diese
Riesensumme mitgeholfen, das Elend der Armen und vev-
armten Schichten im Reich und in Deutschösterreich zu lin¬
dern. Die Höhe des Betrages wird aber selbst diejenigen
überraschen, die über die brüderliche Liebestätigkeit der
Amerikaöeutschen und der Deutschamerikaner einigermaßen
unterrichtet waren . Und ieder Deutsche wird es froh empfin¬
den. daß die Wiederherstellung der VerkehrsbeziehungeneS
ermöglicht, durch die eingehenden genaueren Nachrickiten über
hie unermüdliche, großartige Hilfstätiakeit der Deutsch¬
amerikaner die Dankbarkeit der Nation zu vertiefen.

Das nativwale Bewußtsein ist durch den Krieg bei den
Deutschen Amerikas überall sehr lebendig gewesen, vielleicht
aber in keiner Stadt der Vereinigten Staaten so sehr wie
in Milwaukee , das seither geradezu als deutsche Stadt gilt.
Zählt es doch unter seinen 350 000 Einwohneren etwa 120 000
Deutsche, also etwa ein Drittel der Bevölkerung. Deutsche,
die, weil sie eben dort so dicht beisammensitzen, stets ein sehr
enges Bewußtsein der alten Stammeszugehörigkeit be¬
wahrten . Als der Krieg ausbrach, gründeten sofort einige
Mitglieder des Deutschen Klubs eine Hilfsgesellschgit zu¬
gunsten der Opfer des Krieges, die innerhalb eines Jahres
85 000 Dollars zum Teil nach Deutschland und zum Teil
nach Oesterreich schickte. Im März 1016 wurde sie durch Zu¬
sammenschluß mit anderen gleichgerichteten Organisationen
von Milwaukee auf breitester Grundlage großzügig aus-
gebaut . Ein einziger , fünf Tag« dauernder Bazar der Cha-
rity Bazar Assciation — so nannte sie sich nupmehr — er¬
brachte rein 200 000 Dollars.

Der Eintritt Amerikas in den Krieg unterbrach die
Tätigkeit der Gesellschaft. Allein kurz nach dem Abschluß des
Friedens wurde sie mit besonderer Erlaubnis der amerika¬
nischen Negierung mit erhöhtem Eifer wieder ausgenom¬
men. Wenigstens 1 Million Dollars wollte sie für ihre hoch¬
herzigen Zwecke aufbringen — und sie hat ihr Ziel heute
schon erreicht! Manche wohltätige Organisation wird dies
mit Neid vernehmen.

Einige wenige Zahlen geben eine gute Anschanung von
dem Wirken der Charity Bazar-Gesellschaft.

Vom 1. September v. I . bis 6. August d. I . sind aus-
geaeven worben Dollar 123 828.88
Für Ankauf von Lebensmitteln Dollar 70 078,77

Barsendnngen:
Wiener Kinderversoranng . 5600,—
„.Kinderhilfe" Amerik. Hilfsw. Berlin 11525—
Innsbruck (Tirols . 4200,—
Freiberg (Sachsens . . . . . . . . 400,—
Annaberg (Erzgebirges . . . . . . . 640,—
Sibirien . .Kriegsaesangenentransport . 2000,—
„Blindenheim " Marburg und Wertheim 26380
American Dairy Cattle Co. 500,—
Ozean- und Inlandfracht , Verpackungs¬

kosten und Versicherung . 18 545,23
Drucksachen, Porto . Telegramme usw. . 1280,67 114 00217

Kaffenbestand 8836,71
In den letzten beiden Monaten sind insgesamt wieder

103 480 Mark verteilt worden.
Der Erfolg spornt die Gesellschaft, deren Präsident acgen-

wärtig Herr Alois Kl'etzsch ist, zu weiterer Tätigkeit an. Ein
Flug - und Mitteilungsblatt der Bazargesellschast mit dem
bezeichnenden Titel „Der Freund in der Not" fördert den
nnnnterbrochenen Zufluß von Gaben und gibt fortlaufende
eindmicksvolle Bilder ihres Wirkens. Jedem Deutschen ge¬
währen sie innere Erhebung , und kein Deutscher wird iemals
ohne Rührung und Dankbarkeit der Milwaukeer Charitv
Bazar Association gedenken.

rlmerikanischer hilf-rat über Europa.
mz. New - Aork. 25. Nov.

Hier ist ein Hilfsrat für Europa gebildet worden der
acht Hilfsorganisationen Amerikas umfaßt. Vorsitzender ist
Hvon er, Schriftführer Franklin-Laune. Der Rat bezweckt
Hilfsmaßnahmen, um Mittel- und Westeuropa zu zentrali-siereu.
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Au§dem besetzten Gebiet.
62. Koblenz , 25. Nov.

Di « interalliierte Rheinlandskommission hat beschloffen,
die außerordentlichen Vollmachten betreffend das Verbot
von  V e r f a m m l u n a e n , die sie ans Grund der Verord¬
nung 12 ihren VezirkSdelegierten in Krafeld und Aachen
übertragen hat . für die Dauer eines Monats zu verlängern.

62. K 0 blenz,  25 . Nov.
Die interalliierte Rheinlandskommifsion hat die Ein¬

fuhr der Zeitung „Mannheimer Tagblatt"  in das
besetzte rheinische Gebiet vom 1. Dezember ab auf einen
Monat verboten . Mit dem gleichen Verbot sind der Kalender
„Der Lahrer hinkende Bote " und „Die Gegen¬
rech  n u n «" auf hie Dauer von drei Monaten belegt morden.

Die Untertunnelung-es Uanals.
_ . , in2. Paris,  26 . Nov.
Dre interalliierte Handelskonferenz sprach sich für den be-

Meunigten Bau eines Tunnels unter dem Aermelkanal aus.

griedensantrag im amerikanischen Uongretz.
. . . mz . Paris,  25 . Nov.

91(1(5 einer Radio -Meldung aus Washington wird Sena¬
tor Knox am 8. Dezember im Kongreß eine Resolution ein-
vringen , in der der sofortige Friede mit Deutschland ver¬
langt wird.

A«z Griechenland.
mz. Athen,  25 . Nov.

vier wurde eine halbamtliche Erklärung veröffentlicht,
in der es heißt : „Die Regierung wird , da sich der Wille des
Volkes bei den Wahlen deutlich äußerte , eine entscheidende
Haltung mit Bezug auf die Rückkehr König Konstantins
einnehmen . Die Negierungen der Mächte , die den Grund¬
satz des nationalen Selbstbestimmunqsrechtes angenommen
haben , müßten sich nach dem Vertrag von Versailles seder
Einmischung in die inneren Angelegenheiten Grienchlands
enthalte

Die Prinzen Andreas und Christian , die Prinzessin Alice
und die Großherzogin Maria sind an Bord eines öster¬
reichischen Damvfers in Konfu angekommen . Die Behörden
haben sich an Bord begeben , um die Angekommenen zu be¬
grüßen . Die Bevölkerung bereitete ihnen einen herzlichen
Empfang . Die Regierung hat das Torpedoboot „Sorax " nach
Korfu geschickt um die Angekommenen abzuholen . Diese sind
am Dienstag in Athen anq .'kommen . Begeisterte Anhänger
des Königshauses trugen die Prinzen auf den Schultern bis
nach dem königlichen Palais.

veniselos gewählt.
mz . Paris.  25 . Nov.

Nach einer Radio -Melduna aus Rom ist Veniselos in
Attika zum Deputierten gewählt worden

preußische Landerversammlung.
Die Altersgrenze für Beamte.

Die Lanöesversammlunq erledigte die zweite Beratung
des Gesetzentwurfes über die Einführung einer Altersgrenze
für Beanlte und nahm die Vorlage in der Ausschußfassung
an , die die Altersgrenze auf 65 Jahre festsetzt, bei Richtern
und Hochschullehrern auf 68 Fahre . Die deutschnationalen An¬
träge . die Altersgrenze auf 68 Fahre und bei Richtern und
Hochschullehrern auf 70 Fahre zu erhöhen , wurden in nament¬
licher Abstimmung mit 150 gegen 101 respektive mit 150 gegen
102 Stimmen abgelehnt . Dagegen wurde der Zentrums¬
antrag augenommen , bas Gesetz an? Beamte im besetzten
Oberschlesien nicht anzuwenden.

Aus dem Reiche.
Die Offiziersstellen in der Reichswehr.

Der Hauptausschuß des Reichstags hat den Antrag der
bürgerlichen Parteien angenommen . der die Zahl der Stabs¬
offiziere auf 600 festsetzt statt der beantragten 646. Die bis¬
her gestrichenen 69 Offiziersstellen sollen zu den beantragten
2027 Oberleutnants und Leutnants hinzugefügt werden.

Erhöhung der Berliner Straßenbahntarife.
Berlin.  24 . Nov . Bei Besprechung der Straßenbahn¬

tariferhöhung in Groß -Berlin in dem Stadtverordnetenaus-
'chuß erklärte der VeökeHrsstadtrat Adler , daß eine Fahr-

Oie Zlamine- er wett.
Roman vvn Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 Hy Carl Duncker , Berlin.
(38. Fortsetzung .- (Nachdruck verboten .)

Das Haus in der Schlüterfftraße , in welchem die Pension
non Schelms war , erwies sich als ein in den Linien zurück¬
haltender Bau . Er war keine dieser protzigen , überladenen
Mietskasernen , die in ihrem kitschigen, mißverstandenen Stil-
wirrwarr den Kurfürstendamm verhunzen.

Lautlos glitt ein Fahrstuhl nach oben. Dem öffnenden
Hausmädchen gab er seine Karte.

„Wollen Sie mich bei Fräulein von Laar melden!"
Er mußte sich zusammennehmen, um diese wenigen Worte

ruhig herauszubringkn : denn sein Herz hämmerte ihm plötz¬
lich in der Kehle.

Das Mädchen führte ihn in einen kleinen Salon , der
wohl der allgemeinen Benutzung der Pensionsgäste zur Ver¬
fügung stand.

„Einen Augenblick , bitte ! Feh werde gnädiges Fräulein
sofort benachrichtigen . Gnädiges Fräulein ist, glaube ich,
mit Anziehen gerade fertig ."

„Hoffentlich !" dachte er : denrk in diesem Zimmerchen kam
er sich wie in einem Käfig vor . Eigentlich doch scheußlich —
solch Pensionsleben ! Wie mußte Martine sich hier unbehag¬
lich fühlen , wenn sie an ihr wunderschönes , altersgraues
Warrischkener Herrenhaus dachte mit den riesigen Sälen , den
langen hallenden Fluren , der großen Terrasse , dem präch¬
tigen Park . Das war ihre angemessene Umgebung , das war
der richtige Nahmen , der sich für eine Martine von Laar
gehörte ! Aber dies hier ? Dieser sogenannte Salon , auf
besten abgegriffenen Gobelinsesseln sich wer weiß wer schon
alles herumgeräkelt halte ! Und hier sollte er mit ihr von
dem sprechen, das ihn so Hals über Kopf nach Berlin ge¬
trieben?

Es war unmöglich . Es mar einfach ausgeschlossen. Er
tat es nicht und wenn sie hundertmal darauf bestand.

Da erwachte plötzlich im Nebenraum knisterndes Rascheln.
Ein Vorhang wurde beiseite geschlagen . . . Martine stand
im Zimmer.

Sie trat rasch auf ihn zu. In ihre » Augen war eine
Unruhe . ,

Wiesbadener Leitung
Preiserhöhung auf 80 Pfennige nicht zu umgehen sei. Die
Beschleunigung der Tariferhöhung wurde allseitig als not¬
wendig anerkannt , da jeder Tag der Verzögerima der Stadt-
gemeinöe rund IM 000 Mark kostet.

Die neue Zeitnngsgedührenordnnng.
Berlin,  24 . Nov . Die neue Zeitungsgebührenordnung,

die ursprünglich bereits am 1. Juli d. I . in Kraft treten
sollte, aber auf Wunsch der Zeitungsverleger zweimal hin-
ausgeschcHen wurde , tritt laut Kabinettsbeschluß nunmehr
am 1. Januar 1921 in Kraft.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 26, November.

Zur Linderung des Kinderelends . Durch ganz Deutsch¬
land geht der Schrei : „Kinder in Not !", und eine großzügige
Bolkssammluna „DeuttHe Kinderhilfe " für das notleidende
Kind ist organisiert . Auch in Wiesbaden hat sich bereits ein
Arbei ' t saus schuß  zum Zwecke der Linderung des
Kinderelends gebildet . Wiesbaden war immer vorbildlich
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und Wohlfahrtsein-
richtungen und wird es . trotz der schweren Zeiten , wohl auch
bleiben wollen . Der Vaterländische Frauenoerein und der
Stadtverband für Jugendfürsorge haben sich mit allen Wohl¬
fahrtsverbänden und -vereinen in Verbindung gesetzt und
zu gemeinsamer Arbeit ausqesordert . Es werden Sammel¬
listen versendet werden und demnächst auch eine größere Ver¬
anstaltung im Kurhaus stattfinden . Es ist zu erwarten , daß
unsere Wiesbadener Bürgerschaft auch diesmal gerne und
viel spenden wird , um dazu beizutragen , daß unsere Kinder
körperlich und aefftiq aekräfttat ins Leben treten und das
erfüllen können , was mir von ihnen erhoffen — den Wieder¬
aufbau unseres schwergeprüften Vaterlandes.

Städtisches Stratzenbanamt. Die Büros des städt. Stratzen-
banamts , einschließlich Straßenreinigung und Hausmüllab¬
fuhr , die bisher im Rathaus , in der Dotzheimerstratze 1 und
in der Oranienstraße 5 untergebracht waren , befinden sich
vom 26. d. Mts . ab in der Rheinstraße 22 (ehemaliges Rhein¬
hotel ) . 2. Stock.

Zirsammerischluß aller Volksbildnngsorganisationen . Der
Rhein - Mainische Verband für Volksbildung
hat sich die Ausgabe gestellt, alle örtlichen Organisationen,
die Volksbildung betreiben , zusammenznschließen , um nicht
nur den Austausch von Erfahrungen zu vermitteln , sondern
diesen Einze 'gruppen in jeder Weise helfend unter die Arme
zu greifen . Es sichen ihm zahlreiche Hilfsmittel zur Ver¬
fügung , reiche Lehrmittel - und Lichtbildersämmlungen . das
Rhein -Matntsche Filz -Archiv , das Material zu zahlreichen
Vorträgen , die Volksakademie , wo praktische Anweisungen
zur Volksbitdungsarbeit gegeben werden das Wander¬
theater . die Vermittlung von Rednern und vieles andere.
Die dem Verbände angeschlostenen Vereinigungen nehmen
an diesen wertvollen Hilfsmitteln teil . So ist es zu be¬
grüßen , daß der Wiesbadener Ausschuß für Vvlksunterricht,
E. B .. der seit 10 Fahren in unserer Stadt sich die Pfleisü
des Erwachsenenunterrichts durch Veranstaltung von elemen¬
taren Kursen und Borlesungen zur Weiterbildung angelegen
sein läßt , dem Verband ^ beitrat und vom 1. Dez 5. I . an
als „Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein -Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung " arbeitet . Gleichzeitig wurde der
Vorsitzende des hiesigen Ausschusses. Dr . meid. E . Pohle,
in den Arbeitsausschuß des Rhein -Mainischen Verbandes ge¬
wählt . Irgend eine Aenderuna in seinem Arbeitsplan oder
seiner Verwaltung ergibt sich dadurch in keiner Weise : de:
Ausschuß ist vielmeb -r in der Lage , mit Hilfe der ihm jetzt
zur Verfügung stehenden obenerwähnten Sammlungen seinen
Unterricht weiter auszugestalten und zu be'eben . Der Aus¬
schuß ist der Ueberzenanng , so den Kreisen am besten zu
dienen , die bis jetzt eifrig seine Veranstaltungen besuchten
und in der Lage zu sein, durch den Anschluß an den großen
Verband aus all den dargelegten Gründen selbst unter den
gegenwärtigen schwierigen Verhältnisien in gewohnter Weise
sein Programm durchzuführen . Es ist auch zu erwarten , daß
der Magistrat unserer Stadl wie seither den erfolgreichen
Bestrebungen seine tatkräftige Unterstützung nicht versagen
wird

Der Haus , und Grnndbesttzerverein sielt am Montag,
22. November , eine Bersamm 'lung  im großen Saale des
katholischen Gesellenvereins ab. Die stark besuchte Ver¬
sammlung legte wieder ein deutliches Zeugnis von dem
großen Interesse ab. das die -Hausbesitzer , gezwungen durch
die Not der Zeit , ihrer Sache entgegenbringen . Stadtver¬
ordneter Hartmann  eröffnete die Versammlung mit
einem eingehenden Bericht über die Mietzuschläge . Er gab

„Guten Tag , Herr Doktor ! Sie haben mich mit Fhrem
Brief und Fhrem Herkommen erschreckt. Was ist auf War-
rischken geschehen? Was ist mit meinem Vater ?"

Er achtete jedoch ihrer Fragen gar nicht. Er hatte nur
das Blut in der Stirn und heiße Hände und unruhigen
Atem.

Wieso trug sie denn . . . Ach so, heute war ja diese Hoch¬
zeit ihrer Freundin , wie sie ihm geschrieben.

Die Robe war eigentlich ganz einfach : ein weißes Atlas¬
kleid mit einem Ueberwurf aus schwarzen Spitzen . Dekol¬
lete natürlich . Aus der schwarzen Umrahmung blühten Hals
und Schultern wie verlmnttmüder Alabaster . Um den Nacken
eine Perlenkette : sonst kein Schmuck. Auch das leuchtend
schwere, wellige Dunkelblond ihres Haares trug sie wie
jeden Tag — schlicht und einfach.

Und doch hätte Hanns Torunn zehn Jahre dafür ver¬
wettet daß sie heute an der Hochzeitstafel — und wenn es
da auch von sogenannten „schönen Frauen " wimmelte — die
Aller -, Allerschönste sein würde . Es gab eben keine, die sich
mit ihr vergleichen durfte!

Er sagte halblaut und mit einer Stinnne , die gar nicht
die seine war:

„Also , gnädiges Fräulein , ich bin doch nicht erst gestern
auf hie Wett gekommen und habe mich auch im Ausland recht¬
schaffen herumgetrieben und kenne eine Maste Menschen —
aber so etwas habe ich denn doch noch nicht gesehen ! Gnä¬
diges Fräulein , Sie sehen blendend ans ! Ungefähr so, wie
damals vor . . ."

Erschrocken brach er ab. Sie sah ihn mit großen Augen
an , als warte sie, daß er weiter sprechen solle.

Er aber schwieg.
Da lächelte sie und schüttelte ein wenig den Kops.
„Das war doch wenigstens ein ehrliches und urwüchsiges

Kompliment ."
„Es soll kein Kompliment sein , gnädiges Fräulein . Ich

siude so etwas scheußlich. Ich raspele kein Süßholz . Aber
ich werde es doch sagen dürfen , wenn ich mich über etwas
Schönes freue ?!"

„Ja : das verwehrt Ihnen niemand . Aber sagen Sie,
Herr Doktor — einzig deshalb sind Sie nach Berlin ge--
kommen ?"

„Nein , natürlich nicht, gnädiges Fräulein ."
»Also vor allen Dingen — wie geht es meinem Vater -?"

Freitag, 26. November igzy
vor allen Dingen Klarheit über den jetzigen Staub derU
gelegenheit und stellte die von der Presse verbreiteten irria
Nachrichten richtig . Der Einspruch , von dem die Presse
Ablehnung berichtet habe , sei von der Regierung fvrwi
erhoben worden tatsächlich aber würde setzt vor dem
zirksausschuß über die Mietzuschlüge endgültig verha^A
Sachverständige würden zu diesem Zwecke aus Hausbcsu -!?
und Mieterkreisen herangezogen werden . Es sei daher ,
hoffen , daß man der Hausbesitzersache Gerechtigkeit nrt*»?
fahren ließe und sich zu den unbedingt notwendigen DM
erhöhuugcn verstehen würde . Fnteressante Mitteilungen ^
die neue preußische Grund - und Gebändesteuer brachte sv/
O. Baumbach.  Er bewies klar die Unmöglichkeit für ^
Haus - und Grundbesitz , diese neue schwere Belastung
tragen . Schon jetzt seien die Verhältnisse unhaltbar . sgJ:
von offizieller Seite aeäutzert worden sei, der Hausbesitz,,
könne auch öiefe Belastung noch selbst übernehmen , so NW.
dem mit aller Energie entgegengetreten werden . An der Ha«»
von Beispielen wies der Redner nach, daß selbst bei einer,
gerina belasteten Hause die geplante Staatsgrundsteuer „m,
10 vom Tausend und die bestehende Gemeindesteuer »m,
5 vom Tausend sämtliche Einnahmen , die nach Abzug 5e.
Hypothekenzinsen noch übrig blieben , verschlingen müßte«
Die in Aussicht gestellten Ermäßigungen kämen für 5^
Wiesbadener Grundstücke nur in wenigen Fällen in Be¬
tracht und würden außerdem durch die geplanten Zuschlag,
wieder aufgehoben . Ebenso bietet der 8 10 der Höchstmiete«,
verordnuna einen sehr fragwürdigen Schutz. Die Aussprache
über das Wohnungsamt brachte reichliche Klagen gegen ötz
Zwangswirtschaft im allgemeinen und das beim Wohnungs¬
amt bestehende Vorgehen im besonderen . Aus Antrag ^
Fustizrats Jünger  wurde eine zweite Versammlung ^
wünscht, in der man sich über diesen Punkt vollkommen aus-
sprechen könne, um auch in dieser Hinsicht Verbesserungen
anzustreben und die augenblicklichen Härten abzustellen.

Dirigentenverband . Der kürzlich gegründete Verb« ;
der Gesangvereinsdirigenten hat Verhandlungen mit fe«
Vereinen eingeleitet zwecks Erhöhung der zum größten Teil,
noch sehr geringen Vergütung für die Leitung . In einer ge,
meinsamen Besprechung mit den Vorsitzenden der Verein-
hat der Vorstand des- Verbandes den aufgestellten Tarif
der die Vergütung nach der Größe der Vereine regelt , voi-
gelegt . Die Vorsitzenden sollen die Forderungen der Diri¬
genten nach einer zeitgemäßen Bezahlung ihren Vereine«
unterbreiten . Nachdem die letzteren dazu Stellung genomme«
haben , findet am 12. Dezember eine nochmalige gemeinsaim
Besprechung statt , in der die Angelegenheit zum Abschlnf
gebracht werden soll. Der neue Tarif soll mit 1. Januar fc
ginnen . Zu wünschen wäre es im Interesse des Gesanges
und der Vereine , wenn eine Einigung erzielt würde.
Allerdings würde eine Erhöhung der monatlichen Beiträge
nicht zu umgehen sein , was aber nicht ausschlaggebend sei«
kann , da es noch Vereine gibt , die wie vor dem Kriege 89 u«i
40 Pfennig (!) monatlichen Beitrag erheben , demgemäß aber
auch ihre Dirigenten noch so bezahlen wie früher.

Kursus . Gegenwärttg findet in dem Gebäude der Ge¬
werbeschule eiu Kursus für gewerbliche Fortbildungsschnl-
lehrer statt , der vom Fortbildungsschulinspektor K e r n ge¬
leitet wird . An diesem Kursus nehmen etwa fünfzig Dämel
und Herren aus Wiesbaden und Umgegend teil.

Gesangswettstreit . Den ersten Gesangswettstreit ms
dem Kriege veranstaltet in der hiesigen Gegend am 18. int
19. Juni n. I . bas Wiesbadener Süngerquartett „Eintracht'
Es werden im Kunst - und Bolksgesana je drei Klaffen ge¬
bildet (Sänaerzahl 17 bis 34, 35 bis 59 und 60 und mehr».
Als Preise find ausqesetzt Geldbeträge und Kunstgegenstäick
Die Einladungen zu dem Wettstreit sind kürzlich versend!
worden . Vereine , die sich beteiligen wollen haben ihre Mel¬
dung bis zum 1. Februar einzusenden . Wiesbadener Ver¬
eine treten außer Konkurrenz . In Sänaerkreisen ist me«
sehr gespannt , ob sich bas Fniereste , das den in der letzte»
Zeit beliebten Sängertagen entgegengebracht wurde , aiui
nach dem Kriege wieder auf die Wettstreite überträgt.

Die Gründung des Einheitsoerbandes der Angestellte»
In Magdeburg traten am Samstag und Sonntag 1000 W-
geordnete von Angestelltenverbänden zusammen , um das bis¬
herige Kartell des Gewerkschaftsbundes der Angestellten z»
einem Einheitsverbande anszubauen . In den neuen Ver¬
band geben auf der Verband Deutscher Handlunasiehil»
zu Leipzig , der Kaufmännische Verein von 1858 zu HamduT
der Deutsche Aiigestellten -Bund zu Magdeburg , der Beim
der Deutschen Kaufleute zu Berlin und der HandlungsgehÜ-
fenverein von 1774 zn Breslau . Die GesamtmitgiiederM
beläuft sich aus über 350 000 Köpfe Der Verband mnfist
männliche und weibliche Angestellte des Handels , der Indu¬
strie . des Bergbaus und der Bureaubetriebe . Er ist partei¬
politisch und religiös nentral und steht wirtschaitspolitisL
dem Boden einer freien deutschen Wirtschaft , in der die Ar>
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"Ich schrieb doch: es ist alles in Ordnung . Ihre « HA
Vater verließ ich bei bestem Wohlsein . Unsere KrähenhW
haben wir erfolgreich eingeweiht . Menschen , Pferde , KM
Schweine , Schafe und Hunde sind gesund und munter : um
während Fhrer Abwesenheit hat es auch wieder schö» P
regnet , sodaß wir auf eine günstige Ernte hoffen ."

„Das sind ja angenehme Nachrichten . Doch jetzt W”;
Sie ernsthaft , .Herr Doktor : Weswegen sind sie in Bert'
Weswegen wünschen Sie mich zu sprechen ?"

Er aber stand ein wenig vorgebengt und lauschte
immer diesem leisen silbernen Lachen nach, das er noch n>
von ihr gehört hatte . Ob er sie wohl dahin bringen konn»^
noch einmal so zu lachen?

Sie aber wiederholte: „
Deswegen wünschen Sie mich zu sprechen, Herr Dorwr-
Er schlüttelte den Kops. ......z
„Hier soll ich Ihnen bas auseinandersetzen,

Fräulein ? In diesem gräulichen Loch von Zimmer : uno
Sie gewisterniatzen aus dem Sprung stehen ? Nee — #
geht beim besten Willen nicht!"

„Allerdings , die Umgebung ist nicht anheimelnd : ^
mein Tischherr kann seden Moment Eintreffen , um tum ' l
Kirche abzuholen . Uebrigens , nicht wahr , es handelt st»
wirklich um etwas Wichtiges ?"

„War' ich sonst hergekommen?" .
„Eben : das nehme ich auch an . Also wollen wir

legen : denn ich gedenke nur noch zwei , höchstens drei j
hier zu bleiben ."

„Haben Sie morgen Zeit , gnädiges Fräulein ? „„f
„Der Vormittag kommt natürlich , nicht in FEk > ^

abends wollte ich mit Bekannten in die Kaminerspteie:
das weiß ich noch nicht darüber entscheide ich mich ^
Augenblick . Am Nachmittage könnte ich Ihnen etue
Stunde zur Verfügung stehen ."

„Ich bin unbescheiden , gnädiges Fräulein , und bi
gar um eine qanze Stunde . Und gestatte mir
Vorschlag : Ich bin um 4 Uhr in irgendeinem vernu
Hotelvcstibül : und wir trinken dort zusammen -̂ 1 • y
schätze— auf den sogenannten Fünf -Nhr -Tee im «Elp
oder ähnliche Scherze verzichten Sie natürlich »o« W
herein ."

„Um Gottes willen !"
Fortsetzung folgt .)
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Zeitnehmer neben den Arbeitgebern zu gleichberechtigten Mit¬
arbeitern berufen sind, « eine Gewerkschastspolitik ob üurcb

S ®Ä
“'« Ä *»£• 2
Mitgliedschaftenge,chieht durch Zentralen inHEbur » mrd
Leipzig. Dem Hamburger Ber'.va-tungsbezirst werden die
Mitglieder im Auslande „«gegliedert. werden die

Der Verein für Feuerbestattung hielt unter dem arvrNt-
-es Sanitätsrats Dr. Pröbsting  seine W Haurtvel-sammluna  ab. Aus dem Jahresbericht iit evfefi«« snf,
Ser Verein 1236 Mitglieder zählt. Im BerMtsiabr? sin? 8N
neue Mitglieder gewonnen worden Esnmr ? n231Ein
Merungen vor,genommen, davon 268 aus Wiesbaden 7 Aus-
wärtiae die hier aestorben sind, und 16. deren Zeichen' von
auswärts hierher überführt worden sind. 86 Einäscherungen
hier Verstorbener landen im Mainzer Kremato rt un tn,f  ^
Set Zeit vom 1. Novemberv. I . bis NEmLdie7esIah2s

sssras ssa*SK» « ?£&*£
r«s%̂ £2ä£z&rj?%ssss
Sands tag ln Gotha festgestellt wurde . Die Hossnnnaer , di-
sich an die Veränderungenin der Regelung bezüattch der
Beschränkung der Hindernisse für ?ie
knüpften haben sich bis jetzt nicht verwirklicht.^Der «lue B^
it-ttungstaril regelt die Bestattungskosten nach der Eim
kommensteuer. Ein gewisses Entgelt für dieübri !^
ssenerbestattungbelastenden Kosten ist entsprechet herab
gesetzt worden. Immerhin erhöhen sich die Sähe gegen früher
ur die Bessergestellten»echt unerheblich, wenn sie auch noch
-nnn-r neckt unerheblich geringer sind als die für Mes^
S-bener Kremationen in Mainz zu entrichtenden In der
Dersammliing wurde noch mitgeteilt dass bei <?fr
mmfm.  der seit dem Jahre iS i« Benuäna Et
tonae&,t abgeraumt und zu weiterer Belegung hÄgerichlet

«. ?ÄÄ fcÄÄr f Sonntag , den
HHenzollernloge sAdelheidstraße 81̂ ein SüftfÄ
Alkalischen und künUerischen Darbietkmgen ab iV <u
-ede wird der Geschäftsführer. Hauptmannn 7 ' ^
M-n. Hierzu werden jetzt' scho7  alle MZglL ^ Ündimunde unserer Sache mit ibren jr«Msa. i » f: . ?* tt?
eingeladen. Näheres wird noch durch' AnzÄaH renndlichst
ergeben— Kartenverkauf an Ser g -,»», m ^ rgen betannt-
SeMftsstelle. Nikolassirasie t? Borverkans in der

L L5MK
SÄÄÄ SS5ÄÄ F4
rifi r Ä ffUn̂ fteÄ  R - Pfunden Le will die Decke
5 W üŵfS&SÄ.

Wiesbadener Zeitung
SÄ ? “ btä Stromverbrauches  ist folgendes zu
„„ Bei  vor dem Krieg« in Wiesbaden gültiaen Gas-
7  Ftrompreisen von IL Pfg. das Kubikmeter und m PfgA. Ä8. mären Mc Öclcuc6tutuj§ ptt cä* . t*'»
Males stehendes GasglüWcht mid ein̂ E i . ff ***

Engendes GasgWhlicht undTine««LL £!’r'
Mm  W «l”Äfe äÄ °"”

preis von 60  Pfg auf M 266 _ . m T?,rDl‘:r ^lrom-

Ss £ rS rS, = ~ !K :ifP

KtttUa«®:: Theater :: Vortrags :: Vereine ufw.

I*«&SÜfsÄftW- ■i«ss»
Theater, Kuitft und Wissenschaft.

§taatstheater.
..Zar und Zimmermann" non Lortzing.

MZWZM ^ X

ZZ « UMHLL

WM W, «SltHJKlÄttT , ® 81 em

J^ Ä « fct "S .S ‘Ä *RSSÄ ‘ä.*SÄ * *“ ■&

Elektrische Lichtanlagen.

s?ä “J!s^ u b l 'flf «SHSE “S'
i 'fiSÄ 3 äSt
m Sen Bedürfnissen seiner Hinsicht wenig Interessesänktm ? r elfter Bieter *, i )er ü??ieter Mxcterten5«Ää ».'L^ ’S
Ä Sie Kosten nirfit ei-fpfet ?** etwaigem Wohnungswech-
OlkrStti 77 P̂ L erseht werden.̂ Um auch dem weniger

ZZV Ms -K säk
ZMtallationskoften von dem

nett. Der fvmafi Raten abgetragen werden kön-
°-mMiet. ^ usLesitzer,einerseits ist berechtigt, diese Raten
^'e Weise8 dt? InteÄe ^ 's Rechnung zu stellen. Auf"Än s„E - Interessen beider Parteien oenüaend ne-tU"S Ä' lftfif '' - »«, WZ? L

chiuna zu geniesten. Rezüalich

ArinLberg-Abenö in-er„Tribüne?
^ssen.̂ bi'e diesen A ^ ^ erg. Hagemanu. die Hummel, die
HHen ns- 2sndrang verursachten, den bei einer
'nanntet V& FgJSfK **"9?}* erfeßt .»u haben , sich die

schier bu erinnern vermögen?
Leiter Neiöi'"^ LEs Interesse. ..Mir graut voriftfetiftfwÄw 1(Y cilx0ĉ vorlctuflF freuen wir uns,
§ ® vi ?l get?n und u»d Anteilnahme findetJ lichos in ^ ü « lielerstet wird und dass die Arbeit nicht

Aas -st i a d" Wiesbadener entbehrt
°«ter Kerl «7ffiSÄf Bis gestern  ein inter-

dmtae? «E2S^ 5er^ "E «ne. ein Schilde rer
.eft hps Sucher fauler, anrüchiger Verhältnisse Ein

“ ©eipffiÄLa* "vd Gedanken an prickelnde, in öer
ichtaJß 't unaussprechliche Ereignisse wach werden
zum 2? edr"aen-̂ Me7 " ^ ^ bnie. belastet mit dem'ein Weiber und Branntwein die Dinae

Nach aeftern -m' zu L'
Reiche' des Gentes 7 gebührend Geschätzter.

^esbaden " rm^ aS^ Sett totc" »rosten Strindberg
,-e' Nissen £ n^ ft H,nö§öLr?w ”5unß- ?r&ei' mit Ernst
,!u«i und ^ erzeuMeit . Als ein Anwalt , der
»>ei! er jhr^ ^ i. »sicher Weise zu beeinflussen

rn anderer £e,,nt- Man kann in manchen
"rnrijht mLj'  5 !”?^ .°^ er ^in . besonders, wenn man
^ Ws,tun, nt!  5 *" h^ aus zu sehen. Nr-
> kann L ab zu wagen. Feh'endes zu ergänzen -

^ das Pros ' n dem, was er sagt, widersprechen.
Nt es ala nur aI8  aeistiger Analytiker

14®ef (6üf ,n., derzeuater und wissende1 Propagandist.
™eilr r °Hn « Umschweife das Wesentliche

und 6ü «vr" . Belehrungen. Daß Strindbergs
^Edrechen mün V̂ltm ei3,e  Art Isolierschicht sei, die
-rg eĵ L2 e; J tm  den Kern z„ besitzen, daß
keinen Bor^ ukl̂ " " "d Selbständiger sei. dessen

' ^ l man "uh feinen Nachläufer gehabt
and Künder der Wahrheit  nicht
^r Wunsch zur Verherrlichung des

Richc.rd-StrL»ßMbe«d
„ f ö er 5Bte § t. ct& ette r Mnsjkgruppe.
ltnfere Wiesbadener Musikleyierinnen die im hur™eine 10 ernste und geSseaene Arbeit ^ ssrllen

^mssa &ssst 'ss ,ssrtsnff^
S| ,5aÄ? (?»S' 4 Ä«
um ss ' ä . ' iä '« « « «gj - wsgesunde und wohlklingende Musik zu schreiben Ä ?'

nnrefl'LLL SST  W“

ZHL SSg :üä!  ff1Technik und vor allem den seeMcbev ~9rnas~J* r tn öer
l« jrf,n» w« , » ° 80.  L « kR ? . W °L ML
nri  t ril 1 rfEl?1"' ü unü le^ usvoll charakteristerte

r £eJ . .̂no?ten  amenN im Verein mit Fr Martin-S chrl k0 w s kt die Cello-Sonate in ^
sonorer Ton brachte alle Reize des Werkes zum
und ihre Partnerin kam ihr an Feuer der Aussatsn̂ Ä -î '

vvn ^ rr Eitze -it  enter,  einige der bekanntesten kieder öer

ä “ ä  sawarg?
% £ & * ” * * m " " ää . :

Sj KSa® Û er
Wtr  Vater seiner *uv «eryerJchung oes
**  Tode ^ -- ". ^ ^ uptungen : io. wenn er erklärte.

oes große« Schweben hätten die Frauen ihn

L LLÄZ ^ ^ - ttWS:mint.we Behauptung ntchts eiuwenden. weil sie aewiller-
u ^ n eine nicht vorhandene Achtung oder wenigstens Be^
tung des letder größtenteils falsch Eingeschätzten erzwingt
, . 'sSö n̂l!̂ ”n auf den unerhörten geistigen Reichtumder -Ltrindberaschen LebensgrSeit hin den kein m S“
Dichter der Zeit in gleicher Fülle aufweisen könne unz ^
zu dem Schluß daß die Zeit nichtS w »
öett europäischen Klassikern gezählt werden dürfte Und fr
erläuterte dies in geistvoller und eindringlicher Weis? Vr
klärte, wie die Anklagedichtungen Strindbergs
seines unerichtttterlichen MMonsbewulliipins"̂ f oISe,%«» « „* to.lÄSf 'aÄÄ
wft 'r , ÄS L S " L °E "L ' Lk

^ legenden Maststäbe in das notwendige VerMltnis
-rolgerte, daß die Mörnsynsche Kritik der äomitte zk-
Ibiensche der Gesellschaft bei Strindberg trotz der Beschrän¬
kung auf das Individuum zur MenschheitskrititM «nr"
gewachsen sei. weil dieser Bekenner schrieb um d e anderen
LL !"«LM g-yK
|Ä “ 8ÄÄ 'sr « a
Ülmü  allerdings das dankbarste Objekt dar stellt
bhJSx*  Hamann besitzt die Welt in Strindbeva einen
Knnitler von universalem Wert, der in der pangermani chen
Literatur nur m Goethe  seinesgleichen, reip seinen Mei¬
ster findet. Er habe als Künstler und Bekenner M-nschenvon einer beispiellosen Größe aeüoliet uns ’ , ra,K»ett
wahrhaften ..Erlöser" geworden Wogegen zu sagen W d!lß

zutreffend wäre, wenn di- Rev7
“5 11- ., 7 e Dtiindberg auf geistig-ethischem Gebiete mit

V » rt MH? "* ” tmm
„. Auch  die Stellung des Dichters zum Weibe wußte -Hage-
mann in fesselnder Form zu behandeln. Mcht aus vv'aus-
,etzuugs° ,er Lucht, Laune oder Berechnung habe Strindberg
L semen Werke» lchlecht le „ idelt. Sie sei für
ihn em katastropHaleS.Ertzchpttz geweien. de«« ji« habe ihm,
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Aus-en vorotten.
Vierstadt.

Die neue katholische Pfarrgemeiude Wie wir schon an
^ .Ever stelle mttgeteilt haben, ist mit dem 1. Rov die
Äolische Brkarie Bterstadt zur Pfarrei erhoben worden.
Mit der Errichtung der Pfarrei haben die Katholiken der
Pfarrei aber noch keine Kirche. Im Pfarrhaus sieben zu
üottesdtenstltchen Zwecken zwei beichräntte Räume
sugung. Einen schönen geräumigen Bauplatz hat die Kirch-en-
Wiffr!f e ait̂ ^ nt aI~e!t BÄ che rschen Platz schon vor Iah7n

^ ^ "ben Die Pläne zur Ausführung sind Tn-
salls iangst vollendet. Der Krieg hat die Aussübr««^
felßett jedoch verhindert. Mit der Errichtung der MarTi
^ö toohl die Beschafftlng einer Kirche oder NotkiMe inden Vordergrund gerückt. I » den beenaten
©ttöe äes Dorfes gelegenen Noträumen geht es schlechter-.
z-uhaltem̂ ^ °Uf tätt9m  S « t den Gottesdien̂ ah-

Schierftein.
rv,r$ u» e B «rcht. 17 000 M . Pachtsumme brachte Sie Ackervev-
pachtung der hiesigen evangelischen Ktrchengemeinde
außergewöhrrlich hohe Summe gegen die seitherige VmLt
summe im Betrage von 1066 M sse ge Pacht-

Der Ausbruch der Maul- ' und Klaueuseuche ist bim !»
vier weiteren Gehöften festgestellt wordem U “

Au; Kassau uud Kachbargebieten.
K. Aus dem Rheinga«. 23. Nov. Vom

! e r sta n d. Immer mehr geht der Rhein in seine« Bett
zuruck. Von den Ufern aus kan» man große Strecken an
Manchen Stellen hinauswaten, bet Mittelheim Erbâ »nd
Altenheim werden die Sandbänke immer größer sichtbar
sf? ^5 " ^ "ven und Raben suchen Aufenthaltsorte auf
denselben. An manchen Stellen treten Felssteine hervor die
§7 Wk inscksifsallrtn ft” • me{)1' sesehen haben will., le .ttyeinichiffahrtstockt immer mehr Die SiftiennfnTm*
fonratett kaum halb geladen rheinausmärts — Der Moto->-
bootverkehr von Mitte -Heim nach Freiweinheim geht vnr noch
2j ““5 milfi "egen der Sandbank oberhalb Mttelheim

b. Rübesheim. 25. Nov Besitzmentker
Felzen aus Wkttlich (Mosel) kaufte' das gesamte' toS,
^ °s,che etwa 9 Morgen große Weingut nebst Gu'sh^ s

Fc .. Schlangenbad . 24. Nov . Die B e t ri e bs e r aeb '
? V ^ § k.einb ahn Schlangenbab - Eltvi lle
sind bekanntlich infolge öer außerordentlichen Ber« ,-lii-ir̂ e.

WLÄ « Hs
“Äs % •

ä &M a a ^ rsS
naßme wirtschaftlich sehr geschädigt. Vertreter m,s genâ wn
Gemeinden hahen beshalv in Schlangenbad über dgs7,ri

/er Bann eingehend beraten und beschlossen zunächst
nochmals der Beztrksverwa'tunq die AngelegenMt 7 ?m

Stellungnahme der Regierung in Wiesbaden
«bar das Fortbestehen der Kleinbahn zu hören

Fc. Flörsheim, 24. Nov. Holzverteil » « ^
Beschs,rst 6er Gemeindevertretnng werden an jede' Ĥ ng!
Haltung dahier 12 Zentner Holz zum Preise von 12  sro «t
den Zentner durch die Gemeinde abg7even *
r « ? Nrickhofe « , 22. Nov . Plötzlicher Tod  Kere
lehrer Faxet  von hier starb aus dem Wege von Äi =
t»o er einen Besuch bei seiner Schwester gemacht hatte
litß an einem Schlaganfalle Die Beerdiann» LuSin
Hofen statt. Sämtliche d°rtige7̂ B-5 «ê leaten

s ~"

Gericht und Rechtsprechung.
-« WS S’ t5<S”
phanshau-en. Bremthal Erben heim ° IastaSt"^KÄ"'
« $ • fto ^ xa*  und Wiesbaden wege? PatzverÄnz^
E Geschäftsinhaberaus Biebrich.
Höchst. Weilbach. Kostheim und Wiesbaden SSZPT'
"egen nicht sichtbarer Auszeichnung ihrer Wnen^ Wehste
ein inkorrektes Verhalten einem Offizier 7
ifrs? ett  gegenüber dokumentierte wurde die

HMlö . Ruhbergstraße 6 Wiesbaden einkLLe^

als Mann, als Menschen und Künstler gegenübeHllia ver

ää «&
//Oie Ctarfcrc , Me auch in 3Btê5t(iöeit frfirn

Szene, auf der improvisierten Bübne
gemachten Auditorium, warb zum ^Schluß sür StnÄ2a
unü ergänzte die Worte seines JnterpLem Nne L?
^chEte Idee wie ein Ernrall des Dichters in diesen Bor¬tragssaal hineingeworsen. Die Worte "̂ r-

•trtü«*eiri § glanzend verkörpert und in seiner ent-nrA, ,
etn Menschendramabirgt, ganz ausgezeichnet gerecht

^n intete,ü,nier , feiner, geistig und künstlerisch tiet,»,,-
tender Abend, für deffen Genuß ein Beifall von seltener
Herzltchkeit dem Wegweiser Hagemann und sein»n Prima¬
donnen dankte. Wir haben im Stillen Gustav Jacobo  ü7nVeranstalter, eingeschlossen. ^ den

Bilanz : Das literarisch-künstlerischeWiesbaden macht sich
Doch möchten rmrs nicht im Gefolge der Snobs sehen M?
Ltr.nbberg zu einem Modegötzen gestempelt haben Wir er!
N6e7 -st genialischen Mannes vollen? g»
Aber ist cs nötig, thn, dessen ganzes Leben unter Kranldeits'
enchernungen litt, dessen Schaffen nicht die Erlöstet ^
Leidenfchafteu war. sondern unter dem Zwange ipinlft W)1'
feti Psyche stand, zum klassischen Borbild zu evbebenp
LterfiMI !? Ä ’ÄvSfW*wSTÄ“6" *“ *”« 1* ÄS»

*- H. Gz.

tnnĝ mtd ein Ächrrsŝ î ^ ottage r. Eine Betrgch.



vermischtes.
Ein schwerer Einbruch in München . Bei einem Einbruch

tn München in die Wohnung eines verreisten Obersten a. D.
im September wurden Tepipche und Silberzeug sowrc kost¬
bare Schmucksachen im Werte von « einer Million Mark ge¬
stohlen. Vier Täter , darunter eine Witwe , dre ber oem
Obersten zwangsweise einguartiert war , wurden setzt ver¬
haftet , Ein Teil der Beute , die nach Berlin verschoben wor¬
den war , wurde wieder ĥerbeigeschafft.

SchneefaA im Thüringer Wald . Nach einer Meldung - aus
§>alle ist im Thüringer Wald seit gestern Nacht starker
Schneeiall eingetreten . m . . _ .

Schiebungen mit Ansfnhrscheinen . Die Berliner Kri¬
minalpolizei hatte in Erfahrung gebracht , bah eine Frau
Generaldirektor Lapp für SV2. Millionen Mark S1 1 e t e l
nach dem Auslande verkaufen und die Ausfuhrbewrlllgung
hierzu sich für die Summe von 200 000 Mark besorgen wollte.
Es war verabredet worden , baß die Aushändigung der Aus-
fuhrbescheiniaung im Foyer eines Berliner Hotels erfolgen
sollte Bei Uebergabe der Ausfuhrbewilligung sollte sng
um Zug das Geld dafür bezahlt werden . Die Beamten
schritten zur rechten Zeit ein und verhafteten Frau Lapp . Es«
zeigte sich, daß der Schein alle Stempel , Unterschriften . Ge¬
heimzeichen und Nummern enthielt , die diese Dokumente
tragen Erst eine genauere Prüfung ergab , daß die Stempel
nachgemacht und die Unterschriften gefälscht waren . Frau
Lapp gab jetzt zu, bah sie den Schein für 80 000 M ^ k von
einer Auskunftei „Barleben " gekauft habe. Der Inhaber
wurde gleichfalls verhaftet , behauptet aber , das Schriftstück
von einem Baron v. Knhr erhalten zu haben.

Furchtbare Unwetter im Skagerrak . Seit einigen Tagen
herrscht, wie man der „K. B " schreibt, in der Nordsee im
Skagerrak ein verheerendes Unwetter . wie man es kaum
erlebt hat Orkane mit anhaltenden Gewittern und Wolken-

brilchen rasen um das Kap Skaaen und Gammel -Skagen an
der nördlichen Spitze Dänemarks . Häuser werben abgebeckt,
Scheunen unb Ställe ins Meer geworfen . Bäume entwurzelt
und durch die Luft geschleudert . An der Küste des Kaps
bäumten sich die Wellen haushoch auf und rrfsen auf Orem
Weae ins Land alles Erreichbare mit sich. Die Gewalt ber
Murmslut war so groß . bah mächtige Felsblöcke bei Klitt-
gaarden von ben Klippen ins Meer gestürzt wurden . An
manchen Stellen hat die Brandung große Stucke Land von
der Küste gerissen , sodatz einzelne Gehöfte ohne Vorland
nur noch einige Meter vom Meere entfernt stehen, Ueber
Nacht sind fruchtbare Ländereien ins Meer verinnken , ber
Telephonverkehr aus dem Innern des Landes nach S .agen
ist unterbrochen , die Telephonstangen schwimmen wett
draußen aus See . Fn fliegender Hast läßt die Stadtvertre-
tun «a von einen Schutzwolt nnch Novöen zu ems>ver-
fen,' um öie Stadt vor den rasenden Elementen W. Wtftcn;
eitt Teil derselben steht bereits unter Wasser . Das Un-
wetter hat große Teile des Küstenlandes bis Hirthals bezw.
Aalbäk herunter zerstört . Auch die Schiffahrt hat Verluste
erlitten und ist eingestellt worden : von dem schweren Un¬
wetter wurde auch die schwedischeKüste heimgesnchr.

Börsen und Banken.
Berlin , 25 - November 1920-

V. K.
Kriegsanleihe.
4. .Reichsanlelhe . . .
31/2.do.
3 . do.
4. .Pr . Konsols.
3i/2Pr . Konsols.
3. do.

Geschäftliche Mitteilungen.
res,, Urlaubserlebnis schildert der Radsvortler Keim L. Fahrns

in einem illustrierten Heft, das bei ben hiesigen Fabrvabhanblern
ober be? ben Heransgebem Philipps A^G. in Frankfurt lNlam,-
Nöbelhoim gratis abgegeben wirb . Mt Staunen liest man anfangs
von einem Reft-rd von 300 000 Kilometern Sernnden -Geschwrndr.g-
kcit ber ie&ocß keinen neuen Rekord in der versonlrchen ^ or oe-
wegung barstellt, sondern einen fabelhaft« , Rekord̂ unserer fort¬
schreitenden Belenchtungstechnik in ber Beherrschung der Natur¬
gesetze. dem der „Philag -FahrrabftKtmotor ferne Entstehung
verdankt. - - .

Hauptfchriftlciter: Bernhard GrothuS,
Verantwortlich für deutsche«. auswärtige Politik : B. GrothuS!  chr Kunst,
Wisicnschaft, UnterhaltnugS- u. volkswirtschaftl. Teil : B.
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : H ein z G o r r r n »,
iür die Anzeigen: Joh . Baßler:  Druck u. Verlag der Bi es badener

- er l agS - A nst a lt G. m, b. H., sämtlich tn Wiesbaden.

Sohantnng.
Hansa.
Hamburg -Amerika—
Nordd . Lloyd.
Herl . Handelsges.
Darmstädt . Bank.
Deutsche Bank . -
Discouto Commandit . .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz—
Bochumer Guss —
Buderus.
Chem . Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren .

77 50
66 .75
58 .60
70-
64 50
55 90
53 -90

592 -
330 -
201 -87
193 -25
244 -
180-—
327 -
249 . -
224 -50
341 -50
323 -
599 —
281 -75
520 -
700 --
420 -
1100 -
270 -

L. K.
77 -50
66 -75
58 -25
72 -30
64 .90
56 -70
54 -75

Y. K.

587 - -
346 -
204 -50
194-
240 -
180-
328 -50
223 --
340 -25
323 -
5S5 --
285 -
530 -
830 . -
430 -
1138-
276 -

Deutsche Erdöl.
Deutsch Luxemburg . . .
Deutsche Waffen.
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke . .
Kali Aschersleben.
Kosth . Cellulose.
Lahmeyer.
Laurahiitte.
Lindes Eismaschinen . .
Oberschics . Eisen.
Phönix.
Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke —
Riebek Montan.
Schnckert.
Siemens & Halske . . .
Ver . Cdln . Rottw.
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof . . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch.
Tiirkenlose.
Ungar . Kronenrente . .

397 -
500 . -
408 50
570 -50
452 -
490 -
384 -

i . x.
1925-
M -25
liS:5
577.~
458--

375 -
330 -
304 -75
645 --
335 -
518 -50
412-
270 --
353 -
391-
900 -50

379-50248.-
383.-
325.-
309. -
'18-71. .
316. -
535.-
423.-
279.50
344.5a
392 25

695 - -
770 -
634 . -
506 . -

23 -25

470.-
692.-
770.-
627. -
530.-

22-50

Berlin , 25 - November. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fttr

Holland . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . . .
Dänemark . *.
Schweden . . .
Helslngfors . -
Italien.
London . . .
New-York . . .
Paris . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn . - . - -
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempelt)
Prag . . . .
Budapest

24- Nov. 1920
Geld

2087 -90
447 . —
924 05
924 -05

1313 -75
140 05
259 -70
239 -75

68 -43
422 05

1073 -90
904 -05

Brief
2092 -10

448 - -
925 -95
925 -95

1316 -35

20 -97ft“

260 _
240 -25

68 -57
422 -95

1076 -10
905 -95

21 -03
86 -35

4-77

25-Nov. 1920
Geld

2l $ fo
981 -50
986 -50

1398 -60
148 -80
264 -70
252 -20

72 -041/a
434 -55

1127 -85
939 -05

Brief
2214-75

20 -97
86 -65
15 -98

460-50
183-50981.w

988.50
1401.40

149.»
265-30
252-80
72-20°
435-45m

Staatstfyeater in Wiesbaden.
»rcitag , 26. Nov., Anfang 6.30 Uhr. (13. Vorst.) Ab. B

Anatol . '
Fünf Einakter oon Arthur Schnitzler.

Anatol
Max
Cora

Die Frage an das
Schicksal.

Walter Steinbeck
Rndols Hoch

Else Bull
2. Episode.

Walter Steinbeck
Rudolf Hoch

Bianca Emmv Sonnemann
8. Wclhnachtscinkäuse.

Anatol Walter Stcinbeck
Gabriele Thila Hummel

Anatol
Max

4. AbschiedSsonper.
Anatol Walter Steinbeck|
Biar Rndols Hoch
Annie Helga Reimers
Kellner Wolsg. Andriano
5. Auatols Hochzeitsmorge«.
Anatol Walter Steinbcck
Max Rudolf Hoch
Ilona Jutta Versen
Franz Friedrich Prüter

Zwischenakts-Musik von

inilMlllummiiiMim»»»»»'»'»”- »". . .

park - bible
i Wilhelmstr. 36, im ersten Stock des Park-Hotels, Hotel-Haupt-Eingang, g

_ —- ——. . . . . . - . —. . . |

ä In dieser schönsten und elegantesten Diele Wiesbadens spielt die ^

Residenz - Theater . ---- ----
I Freitag , den 26. November. Anfang 7 M

Der letzte Walzer.
! O- erett- in drei Akten von Julius Brammer und Alfred

Grünwald . Ptustk von Oscar Straus.
I 3tt  ben Hauptrollen sind beschäftigt die Dame« : BU»

Marbach, Maria Palik. Tina S-yboldt, die Herren: g«.
qucs Bügler , Oskar Bugge, F . W. Ltcske, Heinz Lndwiz,
Hermann Barndal , Ernst Vogler.

' Ende 0.30 Uhr.
Spielplan : Samstag: 7 Uhr: Die Kaiser!» -

Sonntag , nachmittags: Die Fra « im Hermelin. AbeM.
Die Kino-KSnigin. _

Johann Strauß
Ende nach 9.30 Nhr.

Sptelplan:  Samstag , 7 Nhr (Zum ersten Male):
Micarcme. Hierauf: Gesellschaftstänze. Ab. A. — Sonntag,
nachm. 2.30 Nhr: Die Rose vv» Stambul Aufgehob. Ab.
7 Uhr: Fra Diavolo. Ab. C.

Rumänisch ® Kapelle
HiexaBisiep üfiai ' slpan

nachmittagsu. abendsihre graziöse Tanz- u. berauschende Stimmungsmusik

spielt die beliebte
Vf UM ungarische Kapelle ff W

ir

Tango -Tee 5 Uhr . « Tanzabende ab 9 Uhr.
Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTE geleitet.

Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends.

-- --- Nurbaus zu Wiesbaden . -----
Freitag , de« 26. November, vormittags 10.30 nhr:
Oftentlickc Probe zu dem 4 Zyklus -Konzerte.

Otachmittags4 u.hr: Kein Konzert.
Pünktlich abends 7.30 Uhr im großen Saale:

, 4. Zyklus -Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl e-ch« i»

Solist : Herr Edwin Fischer (Klavier).
1. Mozart: Symphonie in D-dur. - 2. Mozart: soncw

tantcs-Ouartett sür Oboe. Klarinette, Fagott und
Begleitung des Orchesters. - 3. Brahms : Konzert Rr. 2»

! B-dur für Klavier mit Orchester, op. 67.

Eonbonniäre
aus dem

Palais de Danse , Berlin?
ln der

-. sä#

Holländer Sortiment
Wiesbaden

ix Goldgasse4 4 Goldgasse' 4
Artistische Leitung : Direktor Gustav Winter.

(Nederlandsehe Kolonien)

Spiegelgasse 5.

ITroonopvolger . . . m.0.90
Joaq . Barrena , kleinm. 1.20

Prinscs von Oranje-Nassaum.1.—
Onze Wilhelmina . . m. 1.50

Im Cabaret
jeden Abend 8i/a XJbr:

Joaquin Barrena , gross M. 1.80 [*4372

Täglidi ab 8 Uhr abends.

Vornehmeru. gediegener Aufenthalt.
Telefon 3853 J. ©. Roth Wilhelmstr . ]

- 60 . —

Auftreten der
erstkl.Kunstkräfte

wie Alfred Stein , Kissa - Bat
Erika von Born und die übrigen

Kun st-Attraktionen.

Zu Gunsten des
Kleinrentnerheimes

Aula des Lyzeums l am Schloßvlatz.
Sonnabend , den 27. Nov., abends 8 Ubr viinktltch

I Jung . Ehepaar sucht
2—4-Zlmmer-wohn..
m- Zubeh. möbl. od
unmöbl . in nur gut

I ruh . Hauke-Ang.erb
u. N. 1153 a. d. Gesch
d. Bl . Nckolasstr. H

Lichtbildervortrag
:: Aber Ceylon

Taieltuck
u. bunte Bettbezüge zu
kaufen ges. Weber. Nork-
straße 7. Stb . 2. >*

sHriginalaufnahmenl
des Herrn Aeglerungs -Banmeisters a. D.

Alfred Schellenbcrg.
Eintriftskarten b«'in P-ebell und an der Ilbendkaste.

Preis 3 Mark.

zu kaufen gesucht. Gefl.
Off. u. H . 1105 an di«
Kiew ds. Bl . 'sm

Höchstpreise für Briketts.
Die in unserer Verordnung vom 14. September

1020 festgesetzten Preis« für Brannkoblen-Briketts
werden vom Tage der Veröffentlichung ab um
1.35 M.  je Zentner erhöbt. Der Höchstvrets betragt

sür Braunkoblcn -Brikrtts
aj vom Bahnlagcr abgeholt 10.35 M je Zentner
b) vom Stadtlager ,, 17.15 Mn  .
o) in offener Ladimg frei m>das

Hans , , _
nach Zone I . 17.60 M » n
nach Zone ll . 17.90 M » »

d) tm Sack frei Keller
«äch Zone I . . . . • 18.0a M n „
nach Zone ft . lo .so Mn  »
Wiesbaden, den 25. November 1920.

Der Magistrat.

he«
>«. Grummet
ca. 600 Zlr .. preiswert
abzugeben. Preisangeb.
unter NI. tV t 2260 an
Rud . Moste München

Sofort lieferbar

Stoewer ctiassis,
8X24 PS . Angebote bis
Sonntag an Mr . Mag

!nicn. Mainz . Rbein
strafe 55. <**>«?

^ ^ ^

MeÄ«i>eükl Ircifletrami^ 1
Das kleine EB.-lkktroiobil Täglleh 4 Uhr:

feinste FriedenZqualität , hergestellt au§ bestem
Rohmaterial , glänzt sof. sternhell, schmiert nicht,
glatt, nicht, riecht nickt, sehr ausg :eb, dah. bllfto.
1 kg .vose 10.80,kx  10.- . probedose b.- Mt.

Niederlage: Luxembur .t-Drogerie
Fritz Rötld,er , Telephon 786. *43'

Allemfeifi- Fabrikpreisensir änrtli
Wilh . Rodschinka,
Elektrotedm. Fabrik

Laisenstrssie H— 18. Fernrn!2017.
ooooooooooooooo

gen de" Firmen ' eingetragen unter Nummer:
1706: „Wiesbadener Automobil„Lv>e»o«»r»rr Und Motüren-

Rcvaratur Karl Eickeimann m Wieslmden.
Inhaber : Automobilbandler Karl Eickel-

1797: "Löllbach mit dem Sitze in Wies¬
baden. Persönlich haftender Gesellschafter:
Josef Löllbach. Fabrikant m Wtesbaden.
Die Kommanditgesellschaft bat am 15. No¬
vember 1920 begonnen. Es ist ein Komman¬
ditist vorhanden.

1798: „Schweizer Stickerei-Manufaktur Wichel¬
mine Knstmaul" in Wiesbaden. Änhaber:
Frau Wiibelmine Kußmaul Witwe zu Wies¬
baden. ^

Wiesbaden, den 20. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (m5C7

In unser Handelsregister A Nr . 1694 wurde
heute bei der Firma : „August Kirchgaßner ln
Wiesbaden eingetragen , daß die Firma m „Franz
Kirchgäftner" geändert worden ,st.

Wiesbaden , den 20. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (Ais«»

TANZ-TEl
Eintritt frei ! 0022

Tcishbestellungen unter Fernruf 87 ®
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Montag «. Donnerstag
fährt

Sitte vergebet nicht S«
Klein-Ueninerheim-Spende!

Rolle nach Frankfurt
- Konto bei allen Banken«
Bureau : Rheingaucrstr . « ^

(hin u. zurückl. Möbel¬
stückeu. öergl. n. ganze
Fuhren werden ange¬
nommen u. vrompt be¬
sorgt. Friseur Jung,
Bismarckr. 37, Wagen¬
back, Nettelbeckstr. 16.
Stb . Pt . Poitk. genügt.

Ein schwarzer Pelz
(Alaska-Fuchs) auf dem
Wege Emier Straße—
Michelsb. Mttw .. 8Nhr
abends verloren . Der
Postbeamte, der ihn anf-
hob. wlrd gebeten, ihn
gegen Hobe Belohnung
abznaeben. Bachmaner-
skraße 8. 1. t® 1

Vekanntmachung
Bei den z. Zt . stattfindenden RwM,»

Fremdenbücher wurde festgestellt, da« em. ^ w
und Herbergswirte und Pensionen die ^
Polizei-Verordnung vom 10 -,^ unr ^ ^ z°
vorgeschriebenetlFremdenbücher J we«mal soll von einer Bestrafung

Sollte aber bei Wnfftgen Revrstonen
werden, baß unvorschriftsmaßlac B "ster - ^ »duna finden, so wrrb gegen dre saumigea
Herbergswirte und Pensionsinbaber l-
mit empfindlichen Strafen vorgcgangcn

Wiesbaden, den 19 November
Der Boftzei- Prastdent:

(3192

Vekanntmachung.
Dir Geschäftsräume des Stadt . Holzamtes stnd

ab Montag , den 29. ds. Mt», von Rkemstraße 22
(srüber Rüeinboteli nach Grabcnstrabe 1 (Ecke
Marktstraßel . 1. Stock verlegt.

Wiesbaden, den 24. November 1920.
D« Mm-iitrat.

BMma»kl Softentarifs
U Hit Juntehnn«»on SnsniMn.

Der Magistrat hat beschlosten. Sen Einheitssatz__ , _ _ .. ... JIIUHUHCU . TOI „ . fr . s
für fwiÄ Ausstetlen und Versetzen eines Gasmeuerv
für das Auiiieum >ino « e fofoxtigcr  Wirkung 8Uvon 30 Jt  auf

" '' Mesbaden , den 24. November ISA.
Betrte'dSAtrwaltnus der ttÄst. Waller«m (►obK>er*e.

Verdingungstcrmin fiA bi« Ausführung der
Erdarbeiten und die Verlegung ber Steinzeng-
Grundlcitungen ftir die Entwästernngsanlagen
ber 14 BesatzungKwohnhänser lLos I—X.tv > ist
Freitag , den 3. Dezember, norm. 10 Uhr. Di« An-
gebotsnnterlagen werben Kleine Wicheimlstvatze 3,
Zimmer 19. unentgeltlich abgoaobeii.

Wiesbaden, ben 24. November 1920.
StädtistbeS HoÄbmttwrt. k»«

In unser HandelsregKer A
vember 1920 folgende ,rirmen cmgerr
Nr. 1794: „Wilhelm Sausmann ’S«***

Inhaber Kaufmann
mann in Wresbad^ : -,bo«de>.

Nr. 1795: „Karl Scknlre. W-nngrotz g
Wiesbaden . Inhaber « aU,n
Scknlre in Wiesbaden. ^ $t.

In derselben » teilunfl würbe Mbei der Firma „Dobra «. Eo. w ^
19. November eingetragen , da« -w, ^
F . itz Werner zu Wiesbaden »
niker Karl  Lndw »g Vollmer zu Oa

Wiesbaden. * * *
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